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Giegreicher Vorſtoß weſtlich von Verdun
Bayriſche und Württemberger Landwehr erſtürmt die franzöſiſchen Stellungen bei Avocourt Bisher

32 9ffiziere über 2500 Mann gefangen viel Kriegsmaterial erbeutet
W T Großes Hauptquartier 21 März

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich der Maas erſtürmten nach ſorgfältiger

Vorbereitung bayeriſche Regimenter und württember
giſche Landwehrbataillone die geſamten ſtark ausgebauten

franzöſiſchen Stellungen im und am Walde nordöſtlich
Neben ſehr erheblichen blutigen Ver

luſten büßte der Feind bisher 32 Offiziere darunter

R v

Be

Br

zwei Regimentskommandeure und über 2500 Mann an

unverwundeten Gefangenen ſowie viel noch nicht gezähl
tes Kriegsgerät ein Gegenſtöße die er verſuchte brach

ten ihm keinen Vorteil wohl aber weiteren ſchweren
Schaden

Oeſtlich der Maas blieb das Gefechtsbild unverändert

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen dehnen ihre Angriffe auch auf den äußer

Preisgabe der Stellun

ſten Nordflügel aus Südlich von Riga wurden ſie blutig

abgewieſen ebenſo an der Dünafront und weſtlich von
Jakobſtadt ſtärkere feindliche Erkundungsabteilungen

Gegen die deutſche Front nordweſtlich von Poſtawy
und zwiſchen Narocz und Wiszniew See richteten ſie

Tag und Nacht beſonders ſtarke aber vergebliche An
griffe Die Verluſte des Feindes entſprechen dem Maſ
ſeneinſatz von Leuten Eine weit vorſpringende ſchmale

S

Ausbuchtung unſerer Front hart ſüdlich des Naroczſees

wurde zur Vermeidung umfaſſenden Feuers um einige
hundert Meter auf die Höhen bei Blisniki zurückgenom
men

Balkan Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von unbedeutenden Patrouillenplänkeleien

an der griechiſchen Grenze iſt die Lage unverändert
Oberſte Heeresleitung

bei Malancourt
Genf 21 März Auf die dringende Notwendigkeit gegen einen etwaigen deutſchen D urchbruchsverſuch bei Malancourt ausreichende

Vorſorge zu treffen hatte General Berthaut und andere Fachkritiker wiederholt hingewieſen Durch Havas Noten ließ die Regierung erwidern
daß alles Mögliche nach dieſer Richtung geſchehen ſei Die heutige Pariſer Erklärung von der Preisgebung der ſorgfältig ausgebauten Malan
eourtwaldſtellung die nach überaus hartnäckigem Kampfe hauptſächlich durch die furchtbare Wirkung der deutſchen Flammenwerfer
entſchieden worden ſei klingt glaubhaft
Darſtellungen Voreilige

unmöglich gemacht finden keine Erneuerung mehr

Kochmalige Reutrulſtüts F Erklärung

Bratianus

Bukareſt 21 März Nach einer Meldung der
Opinia äußerte Miniſterpräſident Bratianu zu einem

führenden Mitgliede der konſervativen Oppoſiition daß

er auch jetzt den Augenblick in dem Rumänien ſeine Hal
tung ändern könnte nicht für gekommen erachte Die

Neutralität Rumäniens nunterliege keinem un
ſicheren Schwanken ſondern ſei durch gründliche Erwä

gung und Ueberzeugung beſtimmt B

Kopenhagen 21 März Ektſtrabladet ſchreibt
zum deutſchen Unterſeebootkrieg Das Reſultat das
19 engliſche und franzöſiſche Schiffe vom 1 bis 18 März

verſenkt wurden zeigt daß die deutſche Unterſeeboote
flotte nicht nur bedeutend erweitert iſt ſondern auch daß

ſie Mittel gefunden hat durch die ſie Englands frühere
Art Unterſeeboote in Netzen zu fangen unmöglich macht

Der Bornholmer Dampfer Davidſen wurde auf der Reiſe

von Hasle nach Kopenhagen von einem deutſchen Unter
ſeeboot angehalten und mußte auf Verlangen den auf

Bornholm bekannten deutſchen Bürger ausliefern
Lok Anz

Eine Konferenz der Reeder
Haag 21 März Nach Beendigung der im Mini

ſterium des Jnnern gehaltenen Beſprechungen zwiſchen
Vertretern der Reedervereine und der holländiſchen Re

gierung fand eine Konferenz der Reeder ſtatt Darin
wurde der Regierung Mitteilung gemacht daß bis auf
weiteres keine Frachtkontrakte abgeſchloſſen werden
dürften Da dieſe Kontrakte durch außerordentlich er
höhte Verſicherungsſätze ziemlich zur Unmöglichkeit ge

nacht worden ſind kam die Konferenz heute noch nicht
zur Entſcheidung Die Beſprechungen der Reeder unter
ch ſowie die Verhandlungen mit der Regierung die

ſich bereit erklärt einen Teil der Kriegsfahrprämien zu

übernehmen werden morgen wieder aufgenommen

Lok Anz

Palembang und Tubantig
Amſterdam 21 Die Meldung daß das Ga

lopper Leuchtſchiff abgetrieben und daß in der Nähe des
Standplatzes des

Wrack beobachtet wurde

da die

März

ordnungsmäßigen Feuerſchiffes ein
kann größeres Jntereſſe haben

deren Untergang in Holland tiefſte

Erregung gegen Deutſchland erweckt nach den Lloydmel

dungen gerade am Galopper Leuchtſchiff torpediert ſein
ſoll Möglicherweiſe könnte alſo das abgetriebene Leucht

ſchiff irregeführt haben und der holländiſche Dampfer in
eins der hier ſehr zahlreichen Minenfelder geraten ſein
Das Feuerſchiff bei Galopper iſt das öſtlichſte Englands
und liegt weit vorgeſchoben vor der Themſemündung

Palembang

Haag 21 März Der Tubania Fall erregt weiter
hin lebhaftes Aufſehen in Holland beſonders
die Engländer in einem unbeſtimmt abgefaßten Com
muniqué die Schuld auch ihrerſeits ablehnen Man weiſt

jetzt auf die Tatſache hin daß für die verhängnisvolle
Fahrt der Tubantia für Angehörige anderer
Staaten Päſſe ausgeſtellt worden ſind aber unter den

zahlreichen Paſſagieren ſich kein Eng
länder befand Berl Tagebl

Die Grenze für 6paniens Reutralität

Die Madrider Tribuna führt in Erörterung der
möglichen Folgen von Portugals Eintritt in den Welt
krieg aus Spanien müſſe fordern daß Portugal unab
hängig bleibe Sollte dies ſich als unmöglich heraus
ſtellen ſo könnte Spanien keiner Macht geſtatten ſich an
irgend einem Punkte der Jberiſchen Halbinſel feſtzu
ſetzen Portugal müſſe den Portugieſen verbleiben Die
Errichtung eines neuen Gibraltar in ſeiner Flanke könne

Spanien nie geſtatten

Auf welche Macht ſich der ſpaniſche Verdacht richtet

bedarf wohl keiner weiteren Erörterung Magdeb Ztg

nachdem

zwar

zur Veſchlugnuhme deutſcher öchiffe

durch Portugal

Der Peſter Eſt meldet aus Barcelonga
Die Offiziere der in Portugal beſchlagnahmten deut

ſchen Schiffe begaben ſich teils nach Cadiz teils nach
Bilbao Die Mannſchaften und Offiziere der Schiffe
Milos Taygetos Naxos Enos Rhodos Ar

kadia Java die faſt ſämtlich der deutſchen Levantelinie
angehören begaben ſich nach Barcelona Die deutſchen
Offiziere berichten daß die Schiffe ehe ſie beſchlagnahmt

wurden gänzlich unbrauchbar gemacht worden ſind
Monate dürften vergehen ehe die Schiffe verwendet
werden können Trotz lebhafter Stimmungsmache der
Entente wird die Stimmung in Portugal als deutſch
freundlich bezeichnet namentlich gilt dies von den ge
mäßigten Replublikanern und Royaliſten Die portu
gieſiſche Armee wird als ſehr minderwertig geſchildert

ihre Bewaffnung ſei kläglich Die deutſchen Offiziere
deren Zahl 40 zählt mieteten ein Haus in Barcelonag
wo ſie gemeinſam bis zum Ende des Krieges verbleiben
wollen Das ungariſche Handelsſchiff Szeyichenk wurde

bisher nicht beſchlagnahmt Magdbg Ztg

Der Bund der Fren
Amſterdam 21 März Die iriſchen Vereinigun

gen Amerikas haben ſich dem Bunde der Freunde der

Freiheit Jrlands der in dieſen Tagen in Newyork Ver
ſammlungen abhielt angeſchloſſen Ueber 2000 Ver
treter aus allen Teilen Amerikas waren anweſend Die
angenommene Tagesordnung erſuchte Amerika und an
dere Mächte nach dem Kriege die Unabhängigkeit Jr

lands anzuerkennen Auch ſoll eine Bitt ſchrift an
Wilſon gerichtet werden daß er die Amerikaner

vor Reiſen auf Schiffen mit Bannware
warnt und die Neutralität geſetzlich unpar
teiiſchhandhabe Voſſ Ztg

Doch zeigt ſich ein auffälliger Widerſpruch zwiſchen dem Jnhalt der geſtrigen und heutigen franzöſiſchen
Preſſeäußerungen wie General Petain hat unangenehme UAeberraſchungen auf beiden Maasufern mathematiſch

Für heute wird die Fortſetzung der Kämpfe um Malancvourt vorausgeſehen Lok Anz

Fupan unterſtützt die himeſſſchen

Rebpolutionüre

Zürich 21 März Jn Tokio fand eine Verſammlung
politiſcher Vereine ſtatt

Es wurde eine Entſchließung gefaßt
in der die Vorgänge in China

erörtert wurden

worin die Verantwortung für die Vorgänge Juanſchikai

zugewieſen wird deſſen Beſtehen auf ſeine Anſprüche auf

die kaiſerliche Würde die Revolution heraufbeſchworen

habe Es ſchen Reonäre mit allen Mitteln zu unter
wurde beſchloſſen die chineſi

vo luti
die Durchführung der Pläne Juanſchikais

Die Beſchlüſſe der Konferenz ſind
dem Miniſterpräſidenten und dem Miniſter

Dieſe er

klärten ſie könnten vorläufig von Beſchlüſſen der Regie

ſt ützen um
zu verhindern

des Jnunnern unterbreitet worden

rung China gegenüber noch keine Mitteilung machen und

Vertrauen der Geſellſchaft

Ruſſiſche Truppenlonzentrution

Bukareſt 21 März Einer Meldung des Jaſſyer
Blattes Dimineata zufolge erklärte ein franzöſiſcher
Diplomat der aus Rußland eintraf daß ſeitdem die
Schneefälle und das darauf folgende Tauwetter aufgehört

haben die Ruſſen mit größerer Eile als bisher ihre
Truppen konzentrieren B Z

Ein engliſcher Hetzverſuch

Hamburg 21 März Aus dem Haag wird gemeldet
Daily Telegraph ſchreibt zu dem Fall Palembang

Es beſteht kein Zweifel daß die Verantwortung für
dieſes neue Verbrechen das Unterſeeboot trägt das auch

die Tubantia torpedierte und beide Taten müſſen
mutwillig auf höheren Befehl begangen worden ſein
Jn holländiſchen Häfen liegen über 40 deutſche Schiffe

Die Beſchlagnahme einiger dieſer Schiffe als Erſatz für
die in Grund gebohrten könnte von der holländiſchen
Regierung verlangt werden Voſſ Ztg

baten um das



Wilde und zahme Albaner
Von unſerem auf den öſterreichiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter erhalten wir folgenden Bericht

Kriegspreſſequartier im März
ch habe letzthin dargelegt welch ſchwierige Probleme

die Kulturarbeit in Albanien zu löſen haben wird und
ich habe hinzugefügt daß es gleichwohl keinem Zweifel
unterliegen kann daß die Löſung glücken wird weil der
albaniſche Volksſtamm mit geiſtigen Fähigkeiten begabt
iſt deren fördernde Kraft jeglicher Kulturarbeit zugute
kommt Wer von dieſer Kraft nicht weiß den muß
r der erſte Anblick albaniſcher Menſchen und Ver
ältniſſe mit argem Mißtrauen erfüllen

Mich hat dieſer Krieg nicht zum erſten Mal in das
Land der Schkipetaren geführt Jch kannte die äußere
Erſcheinung dieſer Männer die ſich in ihren wilden
Koſtümen und Waffenrüſtungen als eine Kreuzung von
Siouxindianern und Küſtenbeduinen darſtellen ſchon von
rüher Es freute mich nicht wenig das naive Er
taunen unſerer Truppen zu beobachten das ſich bei

erſten Begegnungen mit Albanern kundgab Solche Be
gegnungen erfolgten ſchon ehe die öſterreichiſchen
Bataillone albaniſchen Boden betreten hatten Jn der
Bocche di Cattaro hielten ſich nämlich viele albaniſche
Flüchtlinge auf die vor Eſſad Paſchas tyranniſcher Re
gierung das Weite geſucht hatten Sie ſchloſſen ſich ſofort
unſeren Truppen an um als Kämpfer mit dabei zu ſein
wenn ihr Vaterland befreit wurde

Ein ſolche albaniſche Parteigängertruppe die auf
Laſtautomobilen heimwärts befördert wurde ſah ich
gleich nach der Waffenſtreckung Montenegros in Njegus

umdrängt von gaffenden Soldaten die ſich nicht faſſen
konnten beim Anblick dieſes Mummenſchanzes Jeder
dieſer albaniſchen Helden war bis an die Zähne bewaff
net mit Mauſergewehren Piſtolen Handſcharen und
Meſſern jeder trug einen kunſtvoll gearbeiteten und
mit koſtbaren Zierraten behangenen Patronengürtel
dazu noch allerhand ſilberne Ketten und Amulette Jeder
war mit einer phantaſtiſchen Räubertracht angetan die
offenkundig darauf ausgeht den Eindruck zu erwecken
daß mit ihrem Träger nicht gut Kirſchen eſſen iſt
Einer von dieſen Herren die übrigens alle ſchon längſt
das Schwabenalter überſchritten zu haben ſchienen und
bereits ein wenig angegraut waren wurde mir als eine
Art ardaniſcher General bezeichnet Es war jedenfalls
ein angeſehener Bairakdar was ihn aber nicht hinderte
ebenſo wie die anderen ein Mauſergewehr und überdies
in einer Hand ein Bündelchen ſchmutziger Wäſche zu
tragen Die Wildheit ſeines Aeußeren hatte er etwas
ſtutzerhaft ſtiliſiert denn er trug über den merkwürdigen
albaniſchen Schlitzhoſen knallgelbe Reitgamaſchen und
über dem Wams eine europäiſche Pelzjacke

Unſere Soldaten ſtarrten dieſe ſeltſamen Geſtalten
mit unverhohlener Neugierde an aber wie werden ſie
erſt die Augen aufgeriſſen haben als ſie zwei drei Tage
ſpäter in das Gebiet des Skutariſees oder auch nur in
die montenegriniſche Großſtadt Podgorica kamen wo
ſich die Maliſſoren aus der Umgebung die von den
Stämmen Hoti und Gruda öffentlich auf dem Markt
platz die Läuſe ſuchen und auch ſonſt Bilder ſtellen die
an wildöſtlicher Urſprünglichkeit nichts mehr zu wünſchen
übrig laſſen

Es wäre nun meines Erachtens recht verfehlt aus
ſolchen Abſonderlichkeiten den Schluß zu ziehen daß den
Albanern kein Platz im europäiſchen Kulturkreiſe ge
bührt Den wildromantiſchen Bildern die ihre äußere
Erſcheinung bietet ſteht manche Tatſache gegenüber die
den Beweis erbringt daß der Schkipetare wenn er aus
ſeinen alten Verhältniſſen herausgeriſſen wird ein tüch
tiger Burſche iſt der es verſteht raſch obenaufzukommen
Jm alten ichen Reiche ſpielten die nach Stambul
ausgewanderten Albaner bei Hofe im Herre und in
der Verwaltung eine große Rolle und im Handel wußten
ſie ſich ſogar neben den Griechen zu behaupten Das
albaniſche Element hat im verfloſſenen Jahrhundert aus
re Sebirgswildniſſen oſtwärts in das Wardar und
Jbartal eindringend binnen wenigen Jahrzehnten die
ſerbiſche Bevölkerung wirtſchaftlich zu überwinden und
den beſten Boden in ſeinen Beſitz zu bringen gewußt
Jn Montenegro im Sandſchak und im nördlichen Maze

donien iſt faſt der geſamte Handel in den Händen albani
ſcher Einwanderer ſelbſt in Bosnien gibt es eine Menge
angeſehener albaniſcher Kaufleute Die Küſtenſchiffahrt

von Süd Dalmatien an bis Korfu iſt ganz in
albaniſchen Händen und in einigen albaniſchen Städten

lüht ein ſehr bemerkenswertes Kunſtgewerbe
Ueberhaupt beſchränkt ſich das Wild öſtliche nur

auf den Norden ganz beſonders auf die Gebirgsgegenden
um den Skutariſee und die Zone der nordalbaniſchen
Alpen die vor wenigen Jahren noch für Fremde un
betretbar geweſen iſt und erſt jetzt während des Krieges
topographiſch erforſcht wird Der Albaner war immer
ofort ein anderer Menſch wenn er aus den Bindungen
eines Clans ſich loslöſend vom dürftigen Hirtenleben
er Berge Abſchied nahm und nach Skutari oder auch

nur nach Djakova oder Prizrend wanderte Aus dem
naben der im Vorſtellungskreiſe der Blutrache ſeine

Kindheit verbracht hatte wurde dann binnen kürzeſter
Friſt ein liſtenreicher Händler aber noch häufiger ein
unermüdlich alte hder Handwerker deſſen kunſtvolle
Erzeugniſſe ſich neben den ſchönſten und erleſenſten
Muſterſtücken des alltorientaliſchen Kunſtgewerbes
ſehen laſſen können Die Werkſtätten der albaniſchen
Silberſchmiede Tauſchierer Kupferklempner und Leder
bearbeiter ſind bei aller Rückſtändigkeit des Betriebes
mit ihren Leiſtungen eine Gewähr dafür daß Albanien
nur der ordnenden Gewalt bedarf um binnen Kurzem
ein Stück Europa zu werden

Heinrich Wodnik Kriegsberichterſtatter

Die erſten Feſtungskriege
e Seiſpiellos in der Kriegsgeſchichte aller Zeiten iſt die
Schnelligkeit mit der während dieſes Weltkrieges die
feindlichen Feſtungen von den deutſchen Heeren erobert
wurden Jhren eigentlichen Zweck den Vormarſch der
n zu hemmen und womöglich ganz zum Stehen zuringen ſowie das Hinterland zu ſnyen hat keine
einzige dieſer Feſtungen erfüllt ſobald ſie von unſerer
Artillerie und Infanterie ernſtlich angegriffen wurde
Unſere neuen Erfolge vor Verdun haben dieſe unaus
löſchlichen Ruhmestaten vom Beginn des Weltkrieges
uns wieder lebendiger denn je vor Augen gerückt Da
iſt es auch von Jntereſſe ſich der primitiven und um
ſtändlicheren Art zu erinnern in der die erſten Feſtungs
kriege im Altertum geführt wurden Damals war es
im weſentlichen die Aushungerungsmethode die die
Feſtungen zu Fall bringen ſollte wenn es dem Angreifer
nicht gelungen war ſich der befeſtigten Stadt durch
Ueberrumpelung zu bemächtigen Bei längerer Dauer
war man gezwungen Blockzäune und Verhaue ja ſogar
feſte Mauern mit Gräben rings um die Stadt zu ziehen
und ſo lange mit der Einſchließung fortzufahren bis
Hunger oder Verrat die Tore öffnete Die Sache konnte
ſich alſo wenn die Stadt gut mit Lebensmitteln verſorgt
war ſehr lange hinziehen und der Erfolg war keines
wegs immer ſicher Oft auch ſcheiterte das Unternehmen
an den großen Koſten die es verurſachte So hat z
abgeſehen von anderen materiellen Verluſten die v ok
kade von Samos 440 439 v Chr 1200 Talente ge
koſtet die von Potidäag 432 429 2000 Talente etwa
100 000 Mark eine für die damaligen Verhältniſſe
enorme Summe, ſie war nämlich ſo groß wie die regel
mäßigen Staatseinnahmen von zwei Jahren Erſt wäh
rend des Peloponneſiſchen Krieges verſuchte man die
Einſchließung abzukürzen und ihr mehr Nachdruck zu
verleihen indem an einen Sturmbock in Anwendung
brachte Dieſer wurde vorgeſchoben und ſollte einen Teil
der Stadtmauer einrennen durch die Breſche ſuchten
dann die Angreifer in das Jnnere der Stadt einzudrin
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Zu den Kämpfen um Verdun
Beſuch Joffres bei General Petain in Verdun

Nach einer franzöſiſchen Aufnahme

Unſer Bild das franzöſiſchen Urſprungs iſt zeigt
die beiden feindlichen Generale auf die jetzt die allge
meine Aufmerkſamkeit gerichtet iſt den Oberbefehls
haber der geſamten franzöſiſchen Streitkräfte General
Joffre und den Kommandeur der zweiten Armee
General Pétain auf dem Wege zur Front Man kann
nicht ſagen daß das Bild gerade den Eindruck ge
ſchloſſener Einmütigkeit bei beiden Heerführer hervor
ruft Jeder blickt nach einer anderen Seite ſie ſcheinen

ſich auch nichts mitzuteilen haben jeder hängt offenbar
ſeinen eigenen Gedanken nach Pöétain geht mit nieder
eſchlagenen Augen während Joffre prüfend in die

Ferne ſchaut So viel iſt ſicher einen hoffnungs
freudigen Eindruck machen beide nicht nach den bis
herigen Ergebniſſen der Rieſenſchlacht um Verdun
haben beiden auch keine Veranlaſſung mit beſonderer
Zuverſicht in die Zukunft zu blicken

gen Aber auch das bot Schwierigkeiten ſo bei hoch
gelegenen Feſtungen vor denen man erſt einen Damm
aufſchütten mußte um überhaupt an die Mauer heran
kommen zu können Ein breiter Waſſergraben der um
die Stadt lief machte die Annäherung mit einem Sturm
bock unmöglich Die Geſchichte der Belagerung von
Platäa iſt lehrreich für die damalige Art des Feſtungs
krieges Anfang 429 v Chr zog das peloponneſiſche Heer
vor die Stadt Ein Blockzaum aus den gefällten Bäu
men der Umgebung war rings um die Feſtung gezogen
dann ein Damm gegen eine beſtimmte Stelle der Mauer
aufgeworfen wozu das Holz erſt vom Kithärongebirge
heruntergeſchafft werden mußte Das dauerte allein
70 Tage Die Belagerten waren auf ihrer Hut und
verſtanden es ſehr geſchickt die Verwendung des Sturmbockes ſowie einen Herſuch die Stadt in Brand zu ſtecken

vereiteln Nun mußten die Belagerer zu anderen
itteln greifen Die Schipper traten in Aktion Sie

errichteten zwei zinnenbewehrte Mauern aus Lehmziegeln
in 34 Meter Abſtand rings um die Stadt deren Um
fang 4 Kilometer betrug Da die Mauern aber na
türlich in ziemlicher Entfernung angelegt werden muß
ten waren ſie 2 bis 24 Kilometer lang Die Auffüh
rung dieſer Mauern bedeutete alſo ſchon eine erhebliche
Arbeitsleiſtung zumal das Material dafür auch erſt her
geſtellt werden mußte Man formte die Ziegel aus Lehm
erde die bei dem Ausheben von zwei Gräben innerhalb
wie außerhalb des Mauerringes gewonnen war Jn be
ſtimmten Zwiſchenräumen ſaßen Wachttürme quer auf
den Mauern Mitte September 429 war die Arbeit be
endet Nun blieb nur noch eine Beobachtungstruppe zu
rück das übrige Heer zog ab Von den 500 Verteidigern
verſtand es die Hälfte ſich im Winter durchzuſchlagen
der Reſt kapitulierte im folgenden Sommer aus Mangel
an Lebensmitteln Um das Jahr 400 v Chr wurden
von Dionys von Syrakus zuerſt bei Belagerungen Ge
ſchütze verwendet

Wie es den Deutſchen in Kanada ergeht
Man ſchreibt der Tgl Roſch
Viel haben wir erfahren was die Deutſchen in uns

naheliegenden feindlichen Ländern zu erdulden haben
was aber die Deutſchen in dem engliſchen Kronland
auszuhalten haben darüber dringt wenig Kunde zu uns

Der Schreiber dieſer Abhandlung hat ſelbſt 9 Jahre
lang dort gelebt und als lutheriſcher Prediger gewirkt
Er kennt Land und Leute und weiß daß die Deutſchen
in Kanada wie überall fleißige zufriedene Bürger ihres
Landes ſind denen ihr Land gar viel zu danken hätte
Wié es ihnen ihren Fleiß und ihre Treue dankt ſoll im
Nachſtehenden gezeigt werden Jch habe dieſe Nach
richten durch meinen Bruder lutheriſchen Paſtor in den
Vereinigten Staaten bekommen Es ſei vorausgeſchickt
daß in Kanada einem Gebiet das größer als die Ver
einigten Staaten iſt etwa 7 Millionen Menſchen
wohnen darunter vielleicht 54 Millionen Deutſche
Deutſch Oeſterreicher und Deutſch Ruſſen vielleicht noch
nicht ſo viele Jn den letzten Jahrzehnten ſind die meiſten
von ihnen in die nordweſtlichen Provinzen Kanadas
gezogen wo ſie mit unermüdlichem Fleiß die weiten
fruchtbaren Länderſtrecken bearbeitet haben Dorther
ſtammt Kanadas Weizenreichtum Was jetzt England
von Kanada an Weizen bezieht haben zum großen Teil
deutſche Hände geſät und geerntet Jn der alten Pro
vinz Ontario ſind große Teile von Deutſchen bewohnt
Dieſe Deutſchen ſind Nachkommen jener die vor 75 bis
100 Jahren von Pennſylvanien zu Fuß und auf Ochſen
wagen nach Ontario zogen Sie ſtammen aus der Pfalz
her und haben ſich bis auf den heutigen Tag ihre deutſche
Sprache ein Gemiſch von Hochdeutſch Pfälzerdeutſch
und Engliſch erhalten Es iſt die dritte Generation
die nun dort wohnt im Waterloo County um das be
kannte in letzter Zeit mehrmals erwähnte Berlin herum
ſie haben durch eiſernen Fleiß und deutſche Tatkraft
ihren Teil ihres Landes zu einem geſegneten gemacht

Und nun möge der Leſer erfahren wie ihr Land
ihnen dankt Mein Bruder ſchickt mir einen Ausſchnitt
aus der vortrefflichen weiverbreiteten deutſchen Zeitung

Germania aus Milwaukee Wisconſin Dieſe Zeitung
berichtet wörtlich folgendes

Brief aus Kanada
Seit kurzem iſt es uns nicht mehr vergönnt den

Leſern in Kanada dieſe Zeitung zuzuſtellen da dieſelbevon der engliſchen Regierung auf die Liſte der verbotenen

Zeitſchriften geſetzt wurde Wir erſuchen daher alle
Leſer die Verwandte und Bekannte in Kanada wohnen
haben der Aermſten recht fleißig durch Briefe zu ge
denken und kurze Ausſchnitte beſonders Leitartikel dieſes
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Karte zu den Kämpfen der Oeſterveicher bei Uszieczko
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Blattes in einfache unbedruckte Kuverte an an e zue e e e e aligdick ſein ſonſt würden ſie Verdacht erregen und den Be
ſtimmungsort nie erreichen Ferner hüte man i in
maßloſen Aeußerungen des r oder der Wut Ans
drücke zu gebrauchen die die Beförderung der Briefe
ausſchließen würde

Jn welch ungeheuer troſtloſer Lage die Deutſchen
Kanadas ſind iſt wohl vielen unſerer Leſer bekannt
Söhne deutſcher Eltern im Alter von 16 und 17 Jahren
ſollen zum Militärdienſt gezwungen werden um gegen
das Land ihrer Väter zu kämpfen und wo ſie ſich weigern
da wird Haus und Scheune den Bewohnern über dem
Kopf angeſteckt Ganze Ernten im Felde wur von
dem Militär angezündet und verbyannt weil die Beſitzer
der Farmen Deutſche waren te Ebepaare werden
auseinander geriſſen der Mann ins Detentionslager
abgeführt ohne irgendwelche Veranlaſſung ohne ſich
gegen die Regierung ragr zu haben Leute die
20 Jahre und länger in Kanada gewohnt haben müſſen
ſich die ſchmählichſte Behandlung gefallen laſſen Wo
deutſcher Gottesdienſt abgehalten wird ziest das eng
liſche Militär mit lauter Muſik vor die Kirchen und
ſucht durch Trommelwirbel und lautes Geſchrei die
Gottesdienſte zu ſtören während im Laufe der Woche
nicht einmal ſolcherorts getrommelt oder geblaſen wird
Ein Leſer der für ſich und die Seinen bei uns Kriegs
notringe beſtellt hatte wurde durch Spione die dieſelben
in ſeiner Poſt fanden verhaftet und mußte eine Straf
zeit von mehreren Wochen abſitzen Die Ringe wurden
ihm obendrein noch abgenommen

Soweit die amerikaniſche Zeitung Jeder Zuſatz
würde die Wirkung dieſer Worte abſchwächen Jch füge
nur die Worte hinzu die mein Bruder dazu ſchreibt

Da nach dem Kriege wohl wieder kanadiſche Agenten
die guten geduldigen Deutſchen nach den geſegneten Ge
filden Kanadas einladen werden täteſt Du gut den Ar
tikel in die Zeitungen zu bringen Jn Berlin On
tario haben ſie die Concordia Halle eine deutſche Ver
einshalle zerſtört und mit der Büſte des alten Kaiſers
Schindluder getrieben Den dortigen deutſch lutheriſchen
Paſtor verfolgen ſie aufs gehäſſigſte ſo daß er ſeines
Lebens nicht mehr ſicher iſt und ſeine Kinder ſind in
der Schule den größten Niederträchtigkeiten ausgeſetzt

Sorge dafür ſo ſchließt mein Bruder daß das auch
in die Zeitungen kommt was treue Deutſche aushalten
müſſen weil ſie für Deutſchland eintreten

Ehrentafel
Eine tapfere Geſchützbedienung

Die erſte Batterie eines Feldartillerie Regiments
hatte ihre Geſchütze aus der ſtark ausgebauten Stellung
herausgezogen um aus offener Feuerſtellung und un
gedeckt den drohenden Flankenangriff der feindlichen Jn
fanterie auf 600 Meter zum Stehen zu bringen Dies
gelang auch

Während drei Geſchütze die vorherige Stellung wie
der beſetzten blieb das vierte Geſchütz in offener Feuer
ſtellung um weiteren drohenden Ueberraſchungen aus
der Flanke begegnen zu können Nachdem das Geſchütz
ohne in ſeiner geſchickten Aufſtellung erkannt zu werden
wiederholt bei der Abwehr feindlicher Teilangriffe mit
beſtem Erfolg mitgewirkt hatte wurde es am 28 Sep
tember früh als die Engländer wiederum mit Hilfe von
Gaswolken verſuchten die viel umſtrittene Grube zu
nehmen mit Hilfe von Fliegerbeobachtung von Ge
ſchützen ſchwerſten Kalibers unter Feuer genommen
Die erſten Schüſſe lagen ziemlich weit doch die feind
liche Artillerie ſchoß gut die ſchweren Geſchoſſe ſchlugen
in immer größerer Nähe ein mehrere Meter tiefe Löcher
in den Boden reißend doch Schuß auf Schuß ging un
entwegt in die Reihen der ſtürmenden Engländer

Da krepierte mit fürchterlichem Krach eine 23 3enti
meter Granate mehrere Meter hinter dem Lafetten
ſchwanz das ganze Geſchütz mit Bedienung verſchwindetin einer dichten dangweolt doch als ſich der Rauch ver

zieht ſind alle Leute wieder an ihren Plätzen zwar mit
Brandwunden von der krepierenden Granate mit zer
fetzten und von oben bis unten mit Dreck beſpritzten
Uniformen aber unverwundet und ohne Zögern
folgen die Schüſſe bis die Engländer in ihre Gräben
zurückfluten

Der Geſchützführer dieſer tapferen Bedienung Unter
offizier Nieſtegge aus Büngern bei Rhede Bez Münſter
zuletzt wohnhaft in Weſel hatte ſich ſchon im September
1914 das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe und in der Schlacht
bei Neuve Chapelle das 1 Klaſſe erworben Auch der
Richtkanonier Gefreiter Willing hatte ſich im Be
wegungskrieg 1914 das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe verdient

Beide wurden durch Korpsbefehl für ihr tapferes
Verhalten noch beſonders belobt

Eine ſchneidige Artillerie Patrouille
Der gewaltige Durchbruchsverſuch der Engländer

war zum Stehen gebracht Durch ſofort eingeleitete
Gegenangriffe war bereits ein Teil der verloren ge
gangenen Stellungen wieder erobert doch galt es noch
einen anderen Stützpunkt wiederzugewinnen Die Mel
dungen über die Beſetzung der vorderſten Gräben waren
noch ganz unſicher eine wirkſame Artillerieunterſtützung
bei den geplanten Angriffen daher nur ſchwer möglich

Dieſe e brachte eine Patrouille dreier
Kriegsfreiwilliger der 6 tterie eines Feldartillerie
Regiments der ntei Schneider aus Lüdenſcheid
und die Gefreiten Weck aus Barmen und Nettesheim
aus Crefeld Die Genannten machten ſich um 2 Uhr
nachts auf den Weg unter Benutzung von Gräben die
wegen des auf ihnen liegenden ſchweren Feuers weder
von Freund ne Feind beſetzt waren bis zum ſogen
Fliegergraben Die Patrouille ging oder kroch vielmehr
an der Oſtſeite herum und geriet dabei en 5 Uhr ineinen Graben den ſie teilweiſe no t beſetzt
fand Ueber Berge von Toten und Verwundeten krochen
die Wackeren von einem Granatloch ins andere bis ſie
ſchließlich in einen wie ſie ſpäter erkannten noch
vom Feinde beſetzten Groben gelangten in den ſie kurz
entſchloſſen hineinſprangen Unter Schneider
ſprang dabei mit einem Fuß in ein aufrecht ſtehendes
Seitengewehr Weck half nun dem ten Unter
offizier ſtützend weiter Mit Mühe kamen ſie aus dem
Graben ettesheim Schußwaffe und Handgranaten
bereit voran um den Weg zu ſuchen Endlich gelangten
ſie wieder an einen von der eigenen Jnfanterie beſetzten
Graben Von dort gings dann immer noch unter
ſchwerſtem feindlichen Artilleriefeuer im Morgengrauen
zur Batterie zurück wo Unteroffizier Schneider nach
Erſtattung der Meldung verbunden wurde

Tirpitz
Stärkſte der ſtählernen Waffen
Die keinem vor dir geriet
Du haſt ſie kämpfend geſchaffen
Unermüdlicher Schmied
Staunend ſtand Deutſchland und levnte
Von dir wie ſie niederſauſt
Und nun am Tag deiner Ernte
Sinkt dir die Fauſt

Aber ob du zu Tale
Schreiteſt zuckend kreiſt
Warmes Blut in dem Stahle

Es lebt
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